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Toute connaissance historique étant indirecte,
l’histoire est essentiellment une science de raisonnement.
Sa méthode est une méthode indirecte, par raisonnement.

(Charles Seignobos, La Méthode historique, S. 5)
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Vorwort

Unter dem Titel „Memoria und adliges Selbstverständnis im Kontext territorialer
Konsolidierung. Studien zur Erinnerungskultur der Grafen von Kleve und Geldern
im Hochmittelalter (ca. 1020–1250)“ lag die nachstehende Arbeit im Wintersemester
2005/2006 an der Universität Duisburg-Essen dem Promotionsausschuss des Fach-
bereichs Geisteswissenschaften als Dissertation vor. Die mündliche Prüfung fand
am 25. August 2006 statt. Für den Druck wurden die Ausführungen in mehrfacher
Hinsicht verändert und überarbeitet: Neben der Aufnahme weiterer Literatur kamen
insbesondere Abbildungen hinzu, um einige zentrale Gesichtspunkte der Argumen-
tation zu illustrieren und leichter nachvollziehbar zu machen. Vor allem aber wurde
die ursprüngliche Fassung um einen Exkurs zur Gründung der Klöster Roermond
und Graefenthal sowie um die genealogischen Tafeln im Anhang ergänzt.

Dass die Dissertation in der vorliegenden Form realisiert werden konnte, ver-
danke ich Vielen. Namentlich erwähnt sei an erster Stelle mein akademischer 
Lehrer Prof. Dr. Dieter Geuenich, der das Erstgutachten erstellte und die Arbeit 
in optimaler Weise betreute, der mir in zahlreichen Gesprächen neue Horizonte
eröffnete und mein Fortkommen während des Studiums und darüber hinaus stets
mit großem Engagement und Wohlwollen förderte. Mein Dank gilt ferner Prof.
Dr. Uwe Ludwig, der das Zweitgutachten übernahm und als ebenso kritischer wie
kenntnisreicher Diskussionspartner zur Verfügung stand, sowie des Weiteren
Prof. Dr. Thomas Schilp, der mich in seinen Seminaren und Vorlesungen mit dem
Phänomen Memoria erstmals bekannt machte und mir in dieser Hinsicht manchen
wertvollen Hinweis gab. Zu danken habe ich weiterhin meinen Freunden und 
Kollegen Matthias Böck M.A. und Thorsten Fischer M.A., von deren Bereitschaft,
sich auszutauschen, ich mehr als einmal profitieren konnte. Dank gesagt sei 
außerdem Dr. Meinhard Pohl, der den Fortgang meiner Arbeit stets mit großem
Interesse verfolgt hat und sich für ihre Aufnahme in die Reihe der Heresbach-Stif-
tung verwendete. Zu großem Dank verpflichtet bin ich ferner Prof. Dr. Guillaume
van Gemert (Nijmegen), der so freundlich war, niederländische Literatur zu be-
sorgen, die an hiesigen Universitäten über den auswärtigen Leihverkehr nicht zu
beschaffen war, sowie Dr. Gerard Venner (Maastricht), dessen profunde Kenntnis
der Geschichte Roermonds für mich überaus nützlich gewesen ist. Zustande
gekommen wäre die Dissertation in der vorliegenden Form gewiß nicht ohne die
Studienstiftung des deutschen Volkes, der für die Gewährung eines Promotions-
stipendiums an dieser Stelle ebenfalls herzlich gedankt sei. Zu danken habe ich
überdies MESPILVS (Gesellschaft zur Förderung des Stadtarchivs Geldern) für
die gewährte Hilfestellung.
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Ein ganz persönlicher Dank gilt schließlich meiner Familie; an erster Stelle 
meinen Eltern, Heribert (†) und Marianne Lieven, für alle Unterstützung, die ich
durch sie in jeder Hinsicht erfahren habe. Nicht zuletzt aber auch Sarah Farahani,
die es tapfer ertrug, wenn unsere Gespräche allzu oft ins Mittelalter abglitten sowie
um Themen wie Himmel, Hölle und Fegefeuer zu kreisen begannen.

Obermörmter, im Juni 2008 Jens Lieven
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